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WS 2015/16 – SoSe 2018 
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von Arbeits- und Lebenszeit migrantischer Haushalts- und 
Pflegekräfte.“ 
 
 
Lehrtätigkeiten: 
 
PH Karlsruhe: 
WS 2018/19 

- Migration und Raum (MA IMM) 
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- Feldforschung II (BA Lehramt) 
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Arbeitstitel des Promotionsvorhabens 
Spracherleben von Eltern mit „Fluchterfahrung“ im schulischen Kontext in 
ländlichen Räumen – Positionierungen und Handlungsoptionen 
 
Im Kontext der Beteiligung von Eltern im Schulalltag ihrer Kinder konnte aufgezeigt werden, 
dass diese vermehrt gefordert und gefördert wird (Gomolla & Kollender, 2019), dass Eltern 
allerdings nicht gleichermaßen im Schulkontext partizipieren können. Aus schulischer Sicht 
liegt eine Begründung u. a. in mehrsprachigkeitsbezogenen Kommunikationsschwierigkeiten 
(Kollender, 2020). Problematisch erscheint hierbei, dass eine Stigmatisierung sowie 
Marginalisierung und damit auch Positionierung als „bildungsferne“, migrationsandere, 
mehrsprachige Eltern stattfindet (Fürstenau & Gomolla, 2011; Kollender, 2020) und diese 
gleichzeitig durch emotionale und sprachideologische Dimensionen in der Wahl ihres 
sprachlichen Repertoires eingeschränkt sind (Busch, 2021).  
Mit Fokus auf die wirkmächtige Herstellung von Sprache(n) als Differenzkriterium (Dirim & 
Khakpour, 2018; Kollender, 2020), beschäftigt sich das vorliegende Forschungsprojekt mit 
Spracherleben (Busch, 2021) von Eltern mit „Fluchterfahrung“ im schulischen Kontext in 
ländlichen Räumen. Menschen mit „Fluchterfahrung“ unterliegen in ihrem Ankommen 
spezifischen Bedingungen. Zum einen ist die Ankommenssituation geprägt vom Kampf um 
soziale Teilhabe und eine soziale Position in einer von Macht geprägten Gesellschaft. Zum 
anderen geht sie im Fall von Fluchtmigration einher mit einem unsicheren „Wartezustand“ und 
rechtlichen Beschränkungen, welche sich beispielsweise in der Bedeutung eines 
hegemonialen Spracherwerbs für den Zugang zum Arbeitsmarkt auszeichnet (Schnitzer, 
2022). Damit kommt auch der direkten Ankommensumgebung eine besondere Bedeutung zu. 
Ländliche Räume als Ankunftsräume für mehrsprachige Eltern mit „Fluchterfahrung“ bieten 
beispielsweise sowohl inkludierende als auch exkludierende lokale Netzwerkstrukturen 
(Rösch et al., 2020; Mehl et al., 2023), auf welche im Kontext mehrsprachigkeitsbezogener 
Teilhabe zurückgegriffen werden kann.  
 
Auf Grundlage dieser Problemstellungen ergeben sich die beiden folgenden 
forschungsleitenden Fragen: 

- Wie erleben mehrsprachige Eltern mit „Fluchterfahrung“ sprachenbezogenen 
Positionierungen im schulischen Kontext? 

- Welche Handlungsmöglichkeiten nutzen oder entwickeln die genannten 
mehrsprachigen Eltern, um mit diesen Positionierungen umzugehen? 
 

Die theoretische Verortung des Promotionsprojekts liegt in der empirischen 
Subjektivierungsforschung. Sie geht davon aus, dass zum einen bestimmte 
Subjektpositionen im Diskurs angeboten werden und Subjekte damit „angerufen“ oder 
„adressiert“ werden. Zum anderen haben Subjekte die Möglichkeit sich diesen 
Subjektpositionen gegenüber zu positionieren und sich zu artikulieren bzw. zu re-artikulieren 
(Bosančić et al., 2022; Spies, 2017). Mithilfe einer „empirischen Doppelperspektive“, welche 
durch die Verwendung zweier unterschiedlicher Datentypen in der Analyse gewährleistet wird, 
werden Subjektpositionen und Positionierungen herausgearbeitet. Hierfür werden aus dem 
Stand der Forschung diskursiv hergestellte Subjektpositionen von Eltern im schulischen 
Kontext ermittelt und den aus biographisch-narrativen Interviews (Schütze, 1983; Rosenthal 
& Loch, 2022) herausgearbeiteten Positionierungen von Eltern mit „Fluchterfahrung“ 
analysierend gegenübergestellt.  
Für die Auswertung wird sowohl mit dem Kodiersystem der Grounded Theory (Strauss & 
Corbin, 1996) sowie mit interpretativen Verfahren (Rosenthal, 2015) gearbeitet.  
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Nach der Pilotierungsphase steht das Projekt nun am Beginn der Hauptphase der 
Datenerhebung sowie der Datenauswertung, welche in den kommenden Monaten bis Ende 
Oktober 2024 im Fokus stehen wird. 
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